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BERGISCHES SCHUL-TECHNIKUM Es
handelt sich um ein Projekt, das
Kontakte zwischen Schulen und
Unternehmen vermittelt. „Best“
wird von der Wuppertaler Universi-
tät getragen und ist Teil der Initia-
tive „zdi“ (Zukunft durch Innova-
tion). Finanziert wird es vom NRW-
Wissenschaftsministerium und
von der Regionaldirektion der Bun-
desagentur für Arbeit.

ONLINE Weitere Informationen
unter
Ewww.zdi-best.de

die Chemie in der Gruppe. „Man
hat sich gegenseitig geholfen,
Entwürfe hin und her ge-
schickt.“

Beide können sich vorstellen,
später einmal als Produktdesig-
ner zu arbeiten. Das Praktische,
so Simon, dürfe aber nicht zu
kurz kommen. „Ich will auch an
der Maschine sein, die Sachen in
der Hand spüren – das ist am
schönsten.“

Als die Teilnahme-Zertifkate
überreicht wurden, lobte Marco
Hausmann besonders das Enga-
gement „seiner“ Schüler: „Ihr
habt euch voll eingebracht.“
Noch in der Freizeit hätten sie
sich mit ihren Modellen beschäf-
tigt. „Eine Tür steht hier für euch
offen.“

Simone Jonen, die bei der Prä-
sentation das Best vertrat, sieht

Schüler bauen Mini-Laster
Bei der Firma Gebr. Becker in Nächstebreck erfuhren die jungen
Teilnehmer, wie ein Industrieprodukt gefertigt wird.
Von Daniel Diekhans

Dieser Lkw passt auf eine Hand-
fläche. Sein Fahrgestell ist aus
Aluminium, Fahrerhaus und
Container sind aus Kunststoff.
Man ahnt, dass in diesem Klein-
format einiges an Präzisionsar-
beit steckt. Aber wie war es ge-
nau? Da fragt man am besten die
fünf Schüler, die bei der Firma
Gebr. Becker in Nächstebreck an
ihrem eigenen Mini-Lkw tüfteln
durften.

„Wie entsteht ein Produkt in
der Industrie?“ hieß der Kurs, an
dem die Fünf eine Ferienwoche
lang teilnahmen. Kursanbieter
war das Bergische Schul-Techni-
kum (Best).

Unterstützt von Ausbildungs-
leiter Marco Hausmann lernten
sie in den Räumlichkeiten der

Firma Gebr. Becker die einzelnen
Produktionsschritte kennen. Sie
entwarfen ein 3D-Modell am
Computer und machten daraus
technische Zeichnungen. Den
Kunststoff für den Lkw fertigten
sie am 3D-Drucker, das Alumini-
um an einer computergestütz-
ten Werkzeugmaschine.

Möglichkeiten der Software nach
Schüler-Einschätzung unendlich
„Echt spannend“, meinte Giray
(15) nach der Präsentation der
fertigen Lkw-Modelle. Am meis-
ten habe ihm das Entwerfen mit
der CAD-Software gefallen. Die
Möglichkeiten seien unendlich.
Aus einem einfachen Rechteck
am Anfang seien die komplizier-
testen Dinge entstanden.

Für Simon (14) stimmte auch

in solchen Unternehmenskursen
einen großen Vorteil gegenüber
den üblichen Pflichtpraktika.
„Die Schüler kommen wirklich
aus persönlichem Antrieb und
fordern einen richtig. Die über-
raschen uns mit ihren Fragen.“

Ausbildungsleiter Marco Hausmann mit Geray Yalcin und Simon Hack, die den konstruierten Mini-Lkw zeigen. Foto: Stefan Fries

Wenn’s Probleme mit
dem Fernbus gibt
Verbraucher haben bei Reisen einige Rechte.
Von Michelle Schüler

Wie wär’s, mal mit dem Bus in
die Sommerfrische zu starten?
Umweltexperten haben errech-
net: Die Reise mit dem Fernbus
ist rund dreimal klimafreundli-
cher als mit dem Auto und ein
wenig ökologischer als mit der
Bahn. Jedoch läuft zwei Jahre
nach dem Start bei dem noch
jungen Service für Fernbuskun-
den nicht immer alles rund, so
Michelle Schüler von der Ver-
braucherzentrale in Wuppertal.

Verbrauchertipp
Überbuchung, Annullierung
oder Verspätung: Wird eine
Fahrt mit mindestens 250 Kilo-
metern Wegstrecke überbucht,
annulliert oder verzögert sich
die Abfahrt um mehr als zwei
Stunden, haben Fahrgäste fol-
gende Wahl: Sie können die
Fahrt so bald wie möglich zum
vereinbarten Preis fortsetzen –
auch falls eine andere Strecke
zum Ziel führt. Sie können aber
auch auf die Weiterfahrt ver-
zichten und den Fahrpreis für
die gebuchte Tour zurückverlan-
gen. Ob Fernbus-

kunden bei
Transport-
ausfällen
und massi-
ven Ver-

spätungen
auf Kosten
des Fern-
busun-

ternehmens auf ein anderes Ver-
kehrsmittel umsteigen können,
um etwa mit der Bahn ans Ziel zu
kommen, ist bislang rechtlich
umstritten.
Weitere Erstattung bei Über-
buchung oder Start vom Bus-
bahnhof: Falls das Busunterneh-
men im Falle einer Überbuchung
keine Ersatzfahrt oder Fahr-
preiserstattung angeboten hat,
wird Fahrgästen zur Erstattung
des Fahrpreises obendrauf die
Hälfte des Fahrpreises als Ent-
schädigung gewährt.
Kostenlose Verpflegung und
Übernachtung: Bei langen War-
tezeiten von mehr als 90 Minu-
ten bei Fahrten, die planmäßig
über drei Stunden dauern sollen,
muss das Beförderungsunter-
nehmen den Fahrgästen kosten-
lose Mahlzeiten oder Erfrischun-
gen anbieten, sofern sie im Bus
oder im Busbahnhof verfügbar
oder logistisch zu organisieren
sind. Wird eine Übernachtung
fällig, ist das Busunternehmen
verpflichtet, kostenlos für ein
Hotel und den nötigen Transfer
zu sorgen.
Gepäckverlust: Ein Busunter-
nehmen haftet auch für Verlust
und Schaden des Reisegepäcks,
wenn es seine Schuldlosigkeit
am Verschwinden oder den Be-
schädigungen nicht nachweisen
kann.

Michelle Schüler ist Mitarbeiterin
der Verbraucherzentrale an der
Schloßbleiche.

Lackmann sponsert den Zoo
Das Wuppertaler Autohaus Lack-
mann unterstützt den Zoo-Ver-
ein Wuppertal. Dieser bietet
über den von ihm betriebenen
Zoo-Service Wuppertal nicht
nur Führungen und Kinderge-
burtstage im Zoo an, sondern in-
formiert mit der Veranstaltung
„Zoo unterwegs“ auch Gruppen.
Lackmann hat sich entschlossen,
die Kosten für zehn Veranstal-

tungen „Zoo unterwegs“ zu
übernehmen, in deren Genuss
Wuppertaler Institutionen für
Kinder und Senioren kommen
sollen. Lackmann nimmt so an
einem Toyota-Wettbewerb teil,
bei dem Projekte prämiert wer-
den und ein Preisgeld gewinnen
können, so dass eine noch grö-
ßere Unterstützung für den Zoo-
Verein drin ist.
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